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Gross war meine Freude, als ich 
letzthin in einem Badener Brew-
pub ganz unverfroren ein Pils be-
stellen konnte. Es war höchste Zeit, 
dass bei Gluscht auf ein solches Bier 
nicht mehr nach einem «Spezli» ge-
beten werden muss. Weshalb in der 
Folge nun in Tschechien Läckerli 
produziert werden dürfen, lest ihr 
auf Seite 3.
Doch dieser Tage freue ich mich 
noch mehr über eine Ankündigung 
unserer Gesellschaft: Wir haben eine 
neue Website. Unter bierkultur.org 
ist die GFB vom Laptop, Handy, Ta-
blet und PC aus erreichbar. Und 
wird auf dem jeweiligen Display at-
traktiv dargestellt. Die Website wird 
wie bisher vom Vorstand unterhal-
ten. Je nach inhaltlicher und finan-
zieller Entwicklung der Gesellschaft 
wird die Website ausgebaut und an-
gepasst. Mehr zu diesem Projekt er-
fahrt ihr im Artikel rechts. 
Und dann verspüre ich selbstver-
ständlich auch noch ganz viel Vor-
freude. Schliesslich steht ein High-
light des Vereinsjahres bevor: das 
Sommerbierfest im Restaurant 
Muggenbühl. Organisator Hartmuth 
Attenhofer ist es gelungen, zehn 
spannende Biere dafür zu kuratieren. 
Details zum Anlass vom 20. August 
entnehmt ihr der Beilage zu dieser 
BIER-Ausgabe. Ich kann es kaum 
erwarten, mit euch gemeinsam an 
einem schönen Sommer-Sonntag 
die Bierkultur zu zelebrieren.
Prost und auf bald!

Carole Gröflin, Präsidentin GFB

Die GFB kriegt eine neue digitale Visitenkarte

Online à jour 
Dank dem an der GV gesprochenen Budget kann sich die Gesellschaft einen neuen 
Auftritt leisten. Möglich machts Webmaster Mark Schmid. 

-
fert notabene sein Bier aus. Angefangen hat er 

it eine  Bierbrauer- et  as er u  eburts-
tag erha ten hatte. as Bier s h e te f r hter-
i h. un hat er a  neuen tan ort i  Bas er

be uartier eine a a it t on  i-
tern un  ann i  rei esse s ste  brauen. ein 
Bier un et unter essen. ehr auf eite .

Ein-Mann-Betrieb

Brauer Ivo Rutz

Standesgemäss werfen Webmaster Mark Schmid und Präsidentin Carole Gröflin in der Brasserie Federal einen prüfenden Blick auf die 
neue GFB-Website.
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nsere ebsite bier ie fa t. h 
ar s rbar in ie ahre ge o -
en. er o  art hone a-

rauf zugriff, erhielt eine Desk-
to - ersion angezeigt. Da it 

ie esells haft au h i  i-
gitalen au  r ig ertre-
ten ist, war ein neuer Webauf-
tritt unu g ngli h. u  l k 
haben wir in unseren eigenen 

eihen it ark h i  ei-
nen ausgewiesenen a h ann 
hierf r  nsere urs r ngli he 
Website habe i h or zirka  
ahren on eine  org n-

Fortsetzung auf Seite 2

ger übernommen. Wegen den 
neuen te hnis hen gli h-
keiten war es an der Zeit, der 

esells haft einen neuen Auf-
tritt zu er assen , sagt der 

- hrige. 
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Viel Engagement 
Das Projekt «neue Website» 
wurde an der letzten GV im 
Mai gutgeheissen. Neben den 
dafür budgetierten 2800 Fran-
ken ossen on Mark hmid 
und seinem Ges h fts artner 

uzian herrer etli he tun-
den Gratisarbeit ein. «Wir wa-
ren sehr bestrebt, das Projekt 
m gli hst kostengünstig und 
denno h ualitati  auf einem 
hohen Ni eau umzusetzen», 
erl utert das langj hrige Vor-
standsmitglied Mark hmid. 
Das Resultat seiner Arbeit ist 
ab sofort unter bierkultur.org 

erreichbar. Wer heute darauf 

-
-
-
-
-

dungsreisen und Neuigkeiten 

-
-

rinnen und Gesellschafter à jour 
-
-

sichergestellt.

-

weiterentwickeln.» Das sei das 
-
-
-

weitert werden. 
Nun seid ihr gefragt, liebe 
Gesellschafterinnen und Ge-

-
serer neuen Website bierkul-

 
redaktion@bierkultur.org). 

cin)
So sieht der neue Online-Auftritt auf dem Desktop und dem Handy aus.
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Vítejte na Läckerli 

Stadtwappen von Pilsen ohne Bier  

2017 hatte die GFB Bun-
desr tin imonetta omma-
ruga zum Zwangsmitglied er-

Noch Plätze frei

Mit Warnung ...
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Maikäfer-
Philiosophie  

-

 
Kabarettist und Autor Gerhard 

-

-

und verinnerlichen. 

-

 

an den oberen Rand der Unter-

also trinkst.*

-

at)

* Trägt Polt diesen Sketch in Bay-
ern vor, braust zustimmender Ap-
plaus auf. In Zürich jedoch platzen 
im Publikum die Gröhler los und 
die Schickeria bepisst sich vor 
Vergnügen. Ist halt so, wenn man 
nichts versteht. 

nannt. Grund  ie hatte si h 
der Forderung on National-
rat Alois Gmür, Einsiedler-
Brauer und GFB-Mitglied, 
widersetzt, den Marken-Ver-
trag mit s he hien aufzul -
sen. Dieser Vertrag ma hte 
es in der hweiz unm gli h, 
ein Bier als «Pils» zu bezei h-
nen. Pils, also Pilsener, war 
den s he his hen Brauereien 

orbehalten, und nur dieses 
durfte in der hweiz erkauft 
werden. Mit anderen ndern 
hatte s he hien diesen Ver-
trag ni ht, weshalb in Deuts h-
land Pils gebraut und getrun-
ken wird, w hrend bei uns 

das Wort «Pils» auf im or-
tierten Flas hen, die ni ht aus 

s he hien kamen, überde kt 
werden musste. Im Gegenzug 
war es den s he hen unter-
sagt, Züri- irggel zu ertrei-
ben, die ni ht original aus der 

hweiz kamen. 
Das alles ist hnee on ges-
tern. Denn er ahresbeginn 
ist der Pils-Knebel-Vertrag 
mit s he hien aufgel st wor-
den. Und im Gegenzug dürfen 
die s he hen nun au h e hte 
Basler Produkte selber herstel-
len. V tejte na kerli, wie 
der s he he sagt, willkom-
men kerli.      at)

An den Tagungen der EBCU, 
also der euro is hen Bierkon-
sumenten ereinigung, nimmt 
GFB-Vize r sident tef sli 
regelm ssig teil. An der jüngs-
ten Zusammenkunft kam zum 
Vors hein, dass die hweiz im 
Gegensatz zu den anderen eu-
ro is hen ndern wegen der 
Co id-1 -Pandemie merkli h 
weniger Brauereis hliessungen 
zu beklagen hat. b si h Euro-
as Brauereien- ands haft er-

holt, ist no h offen. 
Die Brauereien haben aber au h 
mit weiteren Problemen zu 
k m fen. Fast überall besteht 
die Tendenz, Bier und andere 
Alkoholika höher zu besteuern, 
was si h natürli h auf die Kon-
sum reise auswirkt. Einzelne 

taaten erw gen zudem or-
zus hreiben, Bier as hen und 
Bierwerbung mit Warnhinwei-
sen zu bedru ken, wie man das 
mit dem Tabak s hon kennt. 

ol he Tendenzen beoba htet 
die EBCU kritis h und wird sie 
sa hli h bek m fen. Bier ist ja 
ein Genussmittel und ni ht ein-
fa h ein medizinis hes Ph no-
men. Es ermittelt au h Wohl-
be nden und Geselligkeit. Ge-
rade bei den üngeren rü kt 
das indes je l nger je mehr in 
den intergrund, und so trinkt 
die heutige Generation U-30 
na hweisli h weniger Bier, als 
dies in der Vergangenheit der 
Fall war. 
Klar ist die altung der EBCU 
zu mens hen era htenden und 
se istis hen Abbildungen auf 
Etiketten und in der Bierwer-
bung. ierzu will man einen 

eitfaden erarbeiten.             at)

GFB-Agenda
20. August 23 Sonntag: Sommerbierfest im Restaurant Muggen-

bühl. Einladung liegt bei. 

September  23 Züri-Bier: Da die Josefwiese ab September 2023 
wegen Sanierungsarbeiten geschlossen ist, ent-
fällt der von uns geplante öffentliche Anlass.

21. September  23 Donnerstag, 18 Uhr: Beer & Dine mit einem  
Fünf-Gänge-Menü. 

Der Landgasthof Sternen in Oetwil am See lädt zum kulinarischen Bierabend.

Wie im uni-BIE  s hon ausge-
s hrieben, ndet diesen erbst 
wieder ein Beer & Dine für GFB-
Mitglieder statt. W hrend ei-
nes ausgesu hten Fünf-G nge-
Menüs werden ebenso erlesene 
Biere kredenzt, die uns Bier-

ommelier al h Burger sa h-
kundig n herbringt. Kosten-
unkt ro Person  100 Franken.

Der kulinaris he Bierabend n-
det am Donnerstag, 21. e tem-
ber im andgasthof ternen in 

etwil am ee statt und startet 
um 18 Uhr Anreise na h et-
wil Zentrum: Bus 842 ab Uster 
oder Bus 40 ab M nnedorf . Es 
hat no h ein aar wenige Pl tze 
frei. tef ösli nimmt Anmel-
dungen entgegen und erteilt bei 
Bedarf weitere Auskünfte stef.
hoesli bierkultur.org .



Wandern mit Monika Saxer 

Vom Bahn-
hof Lenzburg 
folgt man dem 
Wanderweg 
in i htung 
Villmergen. 
Dur h ein Tor 

gelangt man in die Altstadt. Den 
Aufstieg zum hloss kann man 
auf einer Tre e oder auf einer 
weniger steilen As haltstrasse 
bew ltigen. bwohl der Wan-
derweg östli h und etwas un-
terhalb des hlosses orbei-
führt, em ehlt es si h, ganz hi-
nauf zu steigen. Man geht dur h 
ein Tor zum Eingang des Muse-
ums und dur h ein weiteres Tor 
auf ein tr ss hen, auf dem man 
die ganze Anlage auf der Aus-
senseite der hlossmauer um-
rundet. o gelangt man wieder 
auf den Wanderweg na h Vill-
mergen.

Kurz darauf geht man auf ei-
ner immelsleiter genannten 
Tre e auf den ügel Go , mit 
einem r htigen Bli k auf das 

hloss. Na h einem kurzen Ab-
stieg umrundet man den waldi-
gen ügel Lütisbue h und geht 
ins Dorf Ammerswil. Bei der 

Kir he hat es ein aar itzb nke 
und einen Brunnen.
Von Ammerswil geht es dur h 
den Wald auf den ieteberg. 
Der Wanderweg führt etwas öst-
li h om hö hsten Punkt orbei. 
Meist auf gekiesten Waldstras-
sen geht es s hr g den ang hi-
nunter na h Villmergen. ber 
Tre en gelangt man am Fried-
hof orbei ins Dorf. Bei der 
Mitteldorfstrasse über uert man 
den Erusba h. Dann zweigt man 
na h re hts ab und errei ht na h 
gut 200 Metern die Alte Bahn-
hofstrasse. ier erl sst man 
den Wanderweg und geht na h 
re hts. Na h 100 Metern steht 
man or dem Wirtshaus zur 
Brauerei Erusba her & Paul.
In der Gartenwirts haft oder 
im Lokal kann man Biere der 
beiden Brauereien robieren. 
Da man ni ht alle auf einmal 
s hafft, kann man die restli hen 

orten im Braui ho  kaufen. 
Ganz regional ist das «AG – 
Aargauer Bier»: Gebraut wird 
es mit im Kanton Aargau ange-
bauter Braugerste, die in Möri-
ken-Wildegg gem lzt wird, mit 

o fen aus dem Fri ktal und na-
türli h Wasser aus Villmergen.

Abkürzung
Wenn man mit dem Bus ab Lenz-
burg na h Ammertswil Kir he 
f hrt, dauert die Wanderung 1  td.

Rückfahrt
Man geht zurü k bis zur telle, 
an der man den Wanderweg er-
lassen hat, und dana h gerade-
aus weiter zur Bushaltestelle 
Villmergen Zentrum mit Ver-

bindungen zum Bahnhof Woh-
len. Von der Brauerei zur Bus-
haltestelle brau ht man fünf 
Minuten.         Monika Saxer)
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Strecke, Höhen: 
Lenzburg (406m) - Schloss 
Lenzburg - Ammertswil - Riete-
berg (663m) - Villmergen
Dauer: 
3 ¾ Std,  460 m,  430 m
Bier: 
Erusbacher & Paul, erusbacher.ch
Karte: 
Blatt 225, Zürich
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Erscheint vierteljährlich in Deutsch

Die GFB ist Mitglied der europäischen Bierkon-
sumentenvereinigung (European Beer Consumers’ 
Union, ebcu.org). 

Der Umweg zum Schloss Lenzburg hinauf lohnt sich.

Bei Erusbacher & Paul setzt man mitun-
ter auf Zutaten aus der Region.

Die Leiter hoch, die Treppe runter – Stufe für Stufe gehts zum Bier 

100 Prozent Aargau

Wandermarkierung

Trinkbare Souvenirs gibts im BrauiShop 
zu kaufen.



Zunft-Agenda
Brauerzunft Region Basel

Freitag und Samstag, 
25. und 26. Aug. 2023
Basler Biermarkt in 
St. Johann

Samstag, 2. September 2023
Zunftausflug ins Elsass 
Einladungen werden rechtzeitig als 
Newsletter verschickt
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Im Unterges hoss einer ehema-
ligen Produktionshalle der No-

artis ist ard Labor Brew seit 
fast einem ahr zu ause, im 
Kl be k- uartier, das or ei-
nem Umbru h steht. ier be-
treibt I o utz seine Brauerei.
Das Interieur ist das bli he, das 
einen in einer Brauerei erwartet. 
Braukessel, teuerungsanlage, 
Bierlager, Theke, Za fh hne, 

itzgelegenheiten für E ents, 
die man hier starten kann. Bis 
jetzt war I o utz hau ts h-
li h damit bes h ftigt, die Brau-
erei einzuri hten, weshalb an-
dere Akti it ten wie die Kun-
denak uisition und das Marke-
ting etwas warten mussten.

ard Labor Brew ist im Wesent-
li hen ein Ein-Mann-Betrieb, 
wobei es im intergrund s hon 
no h die eine oder andere hel-
fende and gibt. Brauen, Fi-
nanzen, Administration, Aus-
lieferung, das alles ma ht I o 

utz selber. Einst hatte er eine 
Lehre als Pa ierte hnologe ab-
sol iert, do h dieser Beruf ge el 
ihm ni ht. Er bildete si h weiter 
in IT Informationste hnologie  
und wurde zum oftware-Ent-
wi kler. Das behagte ihm s hon 

iel besser. Und als er zum Ge-
burtstag ein Bierbrauer- et ge-
s henkt bekam, a kte ihn das 
Interesse am Gerstensaft. ein 
erstes Bier habe für hterli h ge-

s hme kt, worauf er es genau 
wissen wollte. Er besorgte si h 
die nötigen Informationen, re-
her hierte alles Mögli he und 

begann, in der Kü he mit ei-
ner 30-Liter-Anlage zu e eri-
mentieren. 

Das funktionierte ni ht s hle ht, 
und so kaufte si h I o utz eine 
200-Liter-Anlage und startete in 
Pratteln in grösserem til. «I h 
merkte ras h, dass si h mein 
Bier erkaufen liess», erz hlt er. 
Das E ho im Freundes- und Be-
kanntenkreis jedenfalls el sehr 
gut aus. Die Lokalit t in Pratteln 
wurde zu eng, es war au h nur 
eine Zwis hennutzung, und als 
er raus musste, wollte er au h 
glei h ergrössern.
Am neuen tandort im Kl -
be k uartier hat I o utz nun 
eine Ka azit t on 1000 Litern 
und kann im Dreikesselsystem 
brauen. Der 34-j hrige elf-
made-Unternehmer denkt, dass 
er es dieses ahr auf eine Menge 

on 20 000 bis 30 000 Litern 
bringen kann. Au h dieser tand-
ort ist eine Zwis hennutzung.

Acht Hauptsorten 
Zu seinem ortiment gehören 
a ht au tsorten, n mli h Blond 
Ale, Pale Ale, IPA, NEIPA, Wit-
bier belgis h , Double Ambr e, 
Double Blonde, Plum our und 
Double IPA. Dazu kommen fass-
gereifte Biere, aisons ezialit -
ten und ein «Whiskey Barrel 

Das Motto der Hard Labor Brew: «Hard Labor, Easy Drinking»

Hard Labor Brew jetzt im Klybeck zu Hause

Bierbrauen ist harte Arbeit

Aged Im erial tout» mit einem 
Alkoholgehalt on ,  Prozent. 

ein Bierstil sei amerikanis h 
und belgis h ausgeri htet, fügt 
I o utz no h an. eine Biere 
sind im nlinesho  erh ltli h, 
aber au h s hon in einzelnen L -
den. Er will si h au h um mehr 
Laufkunds haft bemühen, aber 
das sei immer no h s hwierig.
Der Name übrigens ergab si h 
na h einer Diskussion mit ei-
nem Freund aus olland. Dieser 
fand, das sei do h harte Arbeit», 
«hard labor», was I o utz ge-

el. Er leitete da on au h das 
Motto seiner Brauerei ab: « ard 
Labor, Easy Drinking». Prost!

ardlaborbrew. h 
(Markus Vogt)

Ein echter Allrounder: Ivo Rutz



An der General ersammlung 
on Unser Bier trat der Initiant 

und Mitbegründer der Braue-

Kurzer Abriss der Basler Biergeschichte 

Das Bier war in der Weinstadt 
Basel nicht willkommen

Dank den weinbezogenen Zünf-
ten hatten es die Brauer in Ba-
sel s hwer. Gern hatte man sie 
nur, wenn die Weinernte unbe-
friedigend war. onst ers hwerte 
man ihnen das andwerk, or al-
lem mit einer ungere hten Be-
steuerung. W hrend in den deut-
s hen Fürstentümern und Klös-
tern s hon seit ahrhunderten 
Bier gebraut wurde, kam der 
Gerstensaft erst 1488 na h Basel. 
Der Brauer, über den man sonst 
ni hts weiss, hiess ans Ber-
wanger und stammte aus yr. 
Man weiss aber, dass Basel zu 
jener Zeit und au h s ter eine 
Weinstadt war: In und um Basel 
gab es eben, Wein war in ülle 
und Fülle orhanden – und bil-
lig zu haben. 

ier das Bier einzuführen, war 
ein s hwieriges Unterfangen. 
Die Brauer kamen meist aus 
deuts hen Landen und hatten 
ihre liebe Mühe, die Bewilli-
gung zum Brauen zu erhalten. 
Ein Grund war, dass bei offe-
nem Feuer in der engen tadt 
Brandgefahr herrs hte. Aber 
au h wenn eine Bewilligung er-
teilt wurde, litten die Brauer un-
ter der Besteuerung. In Basel hat-
ten damals die Zünfte das agen. 
Die beiden Zünfte der ebleute 
und Weinleute hatten alles Inte-

resse daran, dass ihnen om Bier 
her keine Konkurrenz entstand. 
Bei der Besteuerung der Brauer 
wurde einfa h das ystem der 
Weinsteuer übernommen und der 
ganze ud besteuert, ungea htet 
dessen, dass aus einem ud nur 
drei Viertel zu Bier wurde und 
dass ab und zu ein ud au h ganz 
misslang. Die Brauer ersu hten 
immer wieder, mit Bitts hriften 
die brigkeit zur Einsi ht zu be-
wegen, aber ohne Erfolg. Das 
blieb über die ahrhunderte so. 
Unter diesen Umst nden konnte 
keine Brauereiwirts haft entste-
hen. inzu kam, dass der Braube-
trieb eine saisonale Angelegen-
heit war. Gebraut wurde nur in 

der kalten ahreszeit, im ommer 
mussten die Brauer einer anderen 
T tigkeit na hgehen. Trotz die-
ser Ers hwernisse gab es in Ba-
sel zwis hen 1488 und 1 00 rund 
100 kleine Brauereien. 
Dies nderte si h erst, als Na o-
leon die Vorherrs haft der Zünfte 
bra h, die neue hweiz 1874 die 
Gewerbefreiheit einführte und 
1887 die kantonale Bierbesteue-
rung aufhob. Die Brauwirts haft 
erlebte einen Aufs hwung, do h 
mit der Industrialisierung Eisen-
bahn, Dam fmas hinen, künstli-
he Kühlung, wissens haftli her 

Forts hritt  kam das Ende des 
kleigewerbli hen Brauens. atte 
Basel 1870 bei rund 0 000 Ein-

wohnern no h 1  Braubetriebe, 
so sank deren Zahl um die ahr-
hundertwende auf sieben. Mit-
halten konnten nur ka italstarke 
Firmen, do h au h nur so lange, 
bis sie on einem Konkurrenten, 
in der egel on Warte k, aufge-
kauft wurden. 1 88 war es dann 
au h mit dieser Brauerei orbei, 
und was dana h folgte, ist uns 
allen bestens bekannt: Dank der 
hohen Anzahl on grösseren und 
kleineren engagierten Braube-
trieben in Basel und Umgebung 
erfreuen si h Bierliebhaberinnen 
und Bierliebhaber einer immens 
grossen Vielfalt on ers hie-
densten Bierstilen.                     (ak)

Doppelt prämiert: Istvan Akos.

rei, Ist an Akos, aus dem Ver-
waltungsrat zurü k. Für seine 
Verdienste wurde er on Un-

ser Bier zum Ehren r sidenten 
ernannt und om Direktor des 

hweizer Brauerei-Verbandes, 
Mar el Kreber, mit dem r-
den «Ad Gloriam Cere isiae» 
ausgezei hnet. Beide Auszei h-
nungen nahm der si htli h Ge-
rührte stell ertretend für all jene 
im Em fang, die an der Erfolgs-
ges hi hte on Unser Bier in 
den letzten 2  ahren mitge-
wirkt haben.   
       ak)

Ausgezeichnet

Bierbrauen ist eine schweisstreibende Tätigkeit. Anstrengend war früher auch, dass der ganze Sud besteuert wurde. E.E. oder E.E.E.?
Ni ht genug, dass die Zunft zu 

ebleuten im Verlauf der Ge-
s hi hte den Brauern das Leben 
s hwer ma hte, unangenehm trat 
sie au h bei der Gründung der E.E. 
Brauerzunft egion Basel in Er-
s heinung anno 201 . ie er-
langte, dass die Brauerzunft auf 
die Bezei hnung E.E. Eine Eh-
renwerte  erzi hte, denn diese sei 
in Basel Persönli hkeiten und Ins-
titutionen orbehalten, die im Ver-
lauf der Basler Ges hi hte Gros-
ses geleistet h tten. tatt auf die 
zwei E zu erzi hten, fügte die 
Brauerzunft an einer General er-
sammlung ein weiteres E hinzu 
und nennt si h jetzt Eine Ehemals 
Ehrenwerte Brauerzunft.


